Annahme: Burcans. 
In Poſen außer in der 
Expedition dieſer Zeitung 


bei C. 9. Alt ici & Co. 


In Gneſen bei Th. Spindler, 
in Grätz bei L. Streiſand, 
in L eferit bei Ph. Matthias. 
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Dreiundachtzigſter 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 

ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

ſen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 

ſtellungen an alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ch 
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Mittag ⸗Ausgave. A 


Annoncen⸗ 
Annahme⸗Bureaus. 
In Berlin, Breslau. 


0 V 
Dresden, Frankfurt a. M, R 
Hamburg, Leipzig, München, en 
Stettin, Stuttgart, Wien: 4 
bei 6. L. Daube & Co., 1 
Daa ſenſtein & Vogler, 
e Rudolph Moſſe. A 


In Berlin, Dresden, Görlitz 
Jahrgang. ` K 


beim „Invalidendank“. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 
Montag, 9. Februar SE 1880 
n erden i 

d, + + genden Tage Morgens 7 Uhr e . Gei EY 


5 ühr Nachmittags angenommen. 


Amtliches. 


Der Kaiſer hat geruht: 


N 
jedes einzelnen Falles in die Hände eines hohen Beamten zu legen, da⸗ Der Kultusminiſter: Ich unterſchreibe jedes Wort von dem, / 

mit nicht jede untergeordnete Polizeibehörde in die Lage kommt. Stra- was der Vorredner gejagt hat. 1 5 
fen zu beantragen. Daß damit nicht die Abſicht verbunden ſein kann, Ze v. Jazdzewski: Eine Verfügung, wie der Minifter Falk 2 
alle Fälle ſtraflos zu machen, namentlich nicht ſolche, die eine Umge⸗ | fie am 31. Mai 1874 für das Rheinland erließ, konnte er eben ſo gut KÉ 


die erſten Vor⸗ 
Bromberg, Nordhauſen und 
Moeſchke und Friedho 
he 4. Klaſſe, ſowie den Vor 
Reichshauptbank, Geheimen Kanzlei⸗ 
Rath zu ernennen. 
in Folge der von der Stadtverordneten⸗ 
getroffenen Wahl den zeitigen 
ur. Karl Jakob Moritz Heußen⸗ 
der Stadt Frankfurt a. M. 


Berlin, 7. Februar. 
ndsbeamten der Reichsbankſtellen zu 
etz, bisherigen Bankrendanten Eckert, 
Bankdirektoren mit dem Range d 
Weber der Geheimen Kanzlei der 
Inſpektor Korſch zum Kanzlei⸗ 

Der König hat geruht: 

rſammlung zu Frankfurt a. M. 
Stadtverordneten⸗Vorſitzenden Dr. Je 
ſtamm daſelbſt als zweiten Bürgermeiſter 
für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren zu 
chts⸗Rath Kern in Breslau und der 
erichts⸗Räthe an das 
sbach an das Amts⸗ 
hter Bruns in Schwetz an das Amts⸗ 
Dem Amtsrichter Hagemann in Hilders iſt behufs 
lgemeinen Staatsverwaltung die nachgeſuchte Dienſt⸗ 
Geſtorben ſind: der Amtsgerichts⸗Rath Held in 
rück in Tarnowitz. 
der Rechtsanwalt und Notar 
bei dem Landgericht in Glogau, 
Guhrau, der Rechtsanwalt Pantke in Münſterberg o 
in Glatz, wohnhaft in Münſterberg, der Gerichts⸗ } 
dgericht in Danzig, der Gerichts⸗Aſſeſſor Wolski, bei dem Landge⸗ 
nitein, der Rechtsanwalt und Notar Joſeph, 
gericht in Strasburg 


hung des Geſetzes beabſichtigen, iſt ſelbſtverſtändlich. Anerkennen muß 
ich, daß nur durch ein Geſetz geholfen werden kann; in dieſem 
Augenblick aber ift die Staatsregierung nicht in der Lage 
ges Deklarationsgeſetz zu erlaſſen, ſondern muß es ſich vorbehalten, die ge⸗ 
olitiſchen Verhältniſſe in ihrem einheitlichen Zuſam⸗ 
ge zu faſſen. Der Vorredner hat dann weiter die 
\ 0 b die Kapläne nach dem Tode des Pfarrers berechtigt 
ſeien, die Verwaltung der Parochie zu übernehmen. Die Kapläne in 
Schleſien ſcheinen eine ſolche Stellung zu haben; in Poſen aber ſchei⸗ 
nen die Verhältniſſe geſetzlich anders gelegen zu haben, denn die Rich⸗ 


Frage berührt, o 


ter haben in allen Fallen übereinſtimmend angenommen, daß mit dem 
Pfarrers auch das des (aplanes . 

Abg. Reichenſperger⸗Köln: Die Erklärung des Herrn 
Miniſters trägt den Stempel des Wohlwollens, das wir von ihm ge⸗ 
wöhnt find. Gegen den Satz aber, daß ſo lange die Geſetze einmal be⸗ 
ſtänden, ſie auch ausgeführt werden müßten, muß ich Verwahrung ein⸗ 
legen. Dieſe mechaniſche mac beruht auf einer Verwechſelung 
der ſtaatlichen Geſetzgebung mit milit 
unter allen Umſtänden ausgeführt werden müſſen. Die Staatöregie- 
rung hat aber nicht nur das Recht, ſondern die Pflicht, die Geſetze 
auf ſich beruhen zu laſſen, ſobald ſie zu der Einſicht gekommen iſt, daß 
durch dieſelben ein Unrecht ſanktionirt und Schaden peftiftet wird. 
(Obo! links.) Die Herren, die „Oho“ rufen, ; N N 
ſtiſches Kolleg gehört und kennen nicht den Unterſchied zwiſchen Geſetz 
und Recht. Das ganze Arſenal der Verfolgungsgeſetze gegen die 
Katholiken in England, die noch über unſere Maigeſetze hinausgehen, 
ruht ſchon ſeit langer Zeit, und wenn ein eent el e ber fich 

ja überall findet, auf dieſe Geſetze zurückgreifen wo e 
ihm mit Gelächter antworten. Beſonders gilt nun das, was ich be 
haupte, wenn die Geſetze, wie der Miniſter eben erklärt hat, politischer 
Natur ſind. Politiſche Anſchauungen ſind wandelbar und mit ihnen 


richts⸗Rath Tietze in Breslau als Lan 
icht daſelbſt, der Amtsrichte 
und der Amtsrichte 
ericht in Torgau. 
ebertritts zur al 
entlaſſung ertheilt. ? ö 
Eilenburg und der Amtsrichter Steinb 
der Rechtsanwälte ſind eingetragen: 
Redlich in Guhrau e 
ei dem Landgericht 
ſſeſſor Gall bei dem 


burg W.⸗Pr., der Gerichts⸗ 
bei dem Landgericht in Cöln (nicht in Frank⸗ 
furt a. M.), der Rechtsanwalt Dr. Berthhold in Elberfeld bei dem 
cht in Elberfeld und der Rechtanwalt Dahmen in Elberfeld 

Kammer für Handelsſachen in Barmen. Der Rechtsanwalt 
Bauer in Arolſen iſt geſtorben. 


Dom Pandiage. 


56. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 
Berlin, 7. Februar. 11 Uhr. Am Miniſtertiſche v. Puttkamer 


3 Kultusetats wird fortgeſetzt. Zu 
ngeliſche Konſiſtorien bemerkt v. We⸗ 
Die Gewährung von Bureaukoſten an die Superin⸗ 
Hauſe ſchon oft angeregt worden. Die Generalſynode 
3 Staatsmitteln die weree enten 
IK É ſie nicht nur im kirchli * 
b ! z. B. als Schulinſpektoren, 
ten. Fer en in der Provinz Sachſen 
Generalſuperintendenten nur für den einen im 
e „der andere werde durch eine ſehr einträ 
auf dem Lande entſchädigt, ein auf die Dauer unhaltbares B 
hältniß, denn er könne auf dieſe Weiſe ſeinen zwiefachen Pflichten nicht 


Reidenburg, bei dem Amts 
Aſſeſſor a. D. Dr. 


Geſetzgeber dafür zu ſorgen, daß die Geſetze klar ſind und daß man weiß, 
was ſie treffen wollen. Die wilde Konfusion in der Rechtſprechung 
gegen die Geiſtlichen, die Amtshandlungen außerhalb ihrer Parochie 
beweiſt, daß mindeſtens ein Deklarationsgeſetz notb⸗ 
Maigeſetze müſſen mit der Wurzel ausgerottet werden, 
die religiöje und moraliſche Anarchie in eine materielle aus⸗ 
on jetzt recht vernehmlich an die Thüre klopft. 


ausgeführt haben 
und Kommiſſarien. 
Die zweite Berathung de 


daß er die Härte der Geſetzgebnng im 
beſtrebt iſt. Dieſer 
vom 21. Mai 1874 { 
Angriffsmitteln geworden und Art. 2 dieſes Geſetzes macht es unzweifel⸗ 
haft, daß ſämmtliche Geiftliche ſtrafbar find, die in einer Nachbar⸗ 
emeinde eine Amtshandlung ausüben. Ich habe ſämmtliche Erkennt⸗ 
niſſe bis zum Jahre 1879 durchgeſehen und gefunden, daß nur dann 
erfolgt ſind, wenn der betreffende Geiſtlich nachweisbar 
ſächlichen Irrthum war, er ſei zu der Amtshandlung be⸗ 
tigt. Ein ſolcher JIrrthum iſt KE nicht mehr möglich. Ich halte 
es für geſetzlich unzuläſſig, daß der Mi 

Anzeigepflicht enthindet. 
werden und kein Miniſter kann den Staatsanwalt hindern, ſtrafbare 


d Kultusminiſter erkennt das Bedürfniß an, den Super⸗ 
intendenten eine Entſchädigung für Bureaukoſten zu gewähren; es ſei 
aber doch Sache der kirchlichen Organe innerhalb ihrer Kompetenz Be⸗ 
ng der erforderlichen Mittel zu faſſen. Da 
ntereſſe an der Sache habe, jo werde er die 
Ausgaben, die aus der Schulin⸗ 


ſchlüſſe über die Aufbrin 
aber auch der Staat ein 5 
age in Erwägung ziehen. Für die 
ſpektion erwachſen, würden die Superintendenten aus den dazu ausge⸗ 
worfenen Fonds bereits entſchädigt. SE N 
Bei Kap. 115: Bisthümer, und zwar bei Titel: Bisthum 
Gneſen und Poſen, erkennt Abg. v. Jazdzewski zunächſt an, 
daß der Minifter Falk alle Beſchwerden eingehend geprüft habe, und 
ſoweit er, ohne die Geſetze zu verletzen, 
evölkerung entgegengekommen jet. 
aber von einer milden 2 
man darunter doch nur v 


1. Mai 1874 kann eine Aenderung herbeiführen. Wenn 
nun der Herr Miniſter erklärt, daß eine ſtückweiſe Aenderung der 


Maigeſetze nicht möglich und eine allgemeine Ordnung dieſer Verhält-] Knörcke gehört haben e auf Grund des Sperrgeſetzes uns vom H 
niſſe abzuwarten ſei, ſo muß ich mich der Einſicht der Staatsregierung | Kultusmtnifterium alljährlich gegebenen Modelle über die aus Stgats⸗ k 
fügen, glaube aber, die Aufhebung des Artikels 2 wird von allen | mitteln eingeſtellten Leiſtungen für katholiſche Bisthümer und Geiſt⸗ , 
Seiten gewünscht, wenn wir auch manches Gute in den Maigeſetzen liche entſprechen nicht ihrem Zweck. Wir wünſchen eine Rubrizirung E 


erhalten ſehen wollen. 

Der Kultusminiſter: Was der Vorredner über die Noth⸗ 
wendigkeit der Ausführung von Strafgeſetzen ſagte, iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
enn er aber daran die Konſequenz knüpft, daß die Verwal⸗ 
tungsbehörde reſp. die Regierung als verantwortlicher Träger der 
Staatsgewalt ſich mit ihrer Anſicht der Judikatur auf alle Fälle kon⸗ 
ſſe, ſo lehne ich dies ab. Die Regierung kann ſehr wohl 
: wir halten eine juriſtiſche Praxis für nicht im Geſetze liegend. 
Damit ſtehe ich auf dem Standpunkte, den die Regierung ſeit 1873 


ehen konnte, den Wünſchen 


aigeſetze ſpreche, ſo könne 
verſtehen, daß die auf Grund der Maigeſetze 
trafen milde ſeien; aber zur Anwendun 
ſtänden. (Hört!) Redner bringt 
über ihre Ausführung, namentlich des Geſetzes über 
g der katholiſchen Kirche vor, und bittet den 
ommiſſarien für die Vermögens⸗ 
t erhoben, zurückzuerſtatten. Der Miniſter habe 
r Provinz Poſen in Bezug auf Anklagen we⸗ 
lungen eine andere Praxis als bisher ein⸗ 
9 ſcheine aber ohne Reſultat geblieben zu 
Zeit mehrfache derartige Anklagen er⸗ 
cht zu helfen, hier müſſe ein Geſetz zur 
it vielen Details, die in dem un⸗ 
„begründere Beſchwerde wird die 
n die Kapläne nach dem Tode des 


fache Beſchwerden 
die Vermögensve 
Miniſter, die Strafgeld 
Verwaltung zu Unrech 
neulich erklärt, da 


{ Es eriftirt eine bisher nicht veröffentlichte Verfügung 
meines Amtsvorgängers vom 3. April 1875, die ich durch die Bemer⸗ 
kung des Vorredners genöthigt bin, mitzutheilen, welche dem Oberprä⸗ 
ſidenten der Rheinprovinz zu beachten giebt, daß die Staatsregierung 


kreten (ole, ſeine V auch nach dem Geſetz vom 21. Mai 1874 die einzelnen Amtshandlun⸗ 


ſein, denn es ſeien in der letz 
hoben. Mit Verfügungen ſei ni 
Abhülfe erlaſſen werden. An di 
ruhigen Hauſe kaum 


gen eines Geiſtlichen, ſoweit ſie nicht zu einer förmlichen Verwaltung 
ausarten, nicht für ſtrafbar hält. Ich habe die Polizeibehörden nicht 
von Anzeigen einfach dispenſirt, ſondern nur die Verantwortlichkeit 
eurtheilung des einzelnen Falles in eine höhere Inſtanz ver⸗ 
„Dias wird einem politiſchen Strafgeſetz gegenüber wohl gerecht⸗ 
fertigt und bei der jetzigen Situation wohl am Platze fein. Ich bitte 
alſo, ſich den Ausführungen des Vorredners nicht anzſchließen; 
dies würde allerdings zu meinem Nachtheil ausfallen. (Beifall e 
Abg. Windthorſt: Wenn wir bei der Berathung des Art. 
des Geſetzes vom 21. Mai 1874 die ſcharfen Konſequenzen deſſelben zo⸗ 
gen, wurden wir immer mit der 2 beſchwichtigt, daß die Re⸗ 
gierung nicht ſo ſcharf vorgehen werde. enüber ei / 
ltzeigeſetze muß die Verwaltung im Stande jein, in dieſem oder jenem 
Falle die Verfolgung zu verhindern, ſo lange der Staatsanwalt noch 
von der Sache hat. Man hätte in dieſen Geſetzen, 
ſterreichiſchen und ſächſiſchen nur ſolche ohne Kon⸗ 
Handlungen der Geiſtlichen beſtrafen ſollen, die in 
ts übergreifen; Hinſchius hält das für unzuläſſig, 
aber Preußen und Deutſchland erregen die Wee der ganzen 
Welt, wenn ganz private Verrichtungen eines E V 
ſchriftsmäßige Beten, Tröften der Sterbenden und das Reichen der 
terbeſakramente mit Strafe belegt werden. Be 
bg. Köhler: Der Miniſter hat ſich durchaus richtiger Weiſe 
Recht beigelegt, die Entſcheidung über Strafanträge in eine höhere 
zu verlegen und in Fällen, wo er das Geſetz nicht für verletzt 
ie Verfolgung zu unterſagen. Aber keineswegs hat er das Recht, 
und er hat auch nicht 
ſeiner Anſicht das G 


r eben gehörten 
es Vorredners haben 
Appelles an die 
ch nicht bedurft, 


ie kirchenpalitiſchen Geſetze batten den 


en der Geſetze zuwider ei 
Es hat aber nicht die 
e unmöglich zu machen. 
die Meinung aufgeſtellt, daß 
f Geiſtlicher in ver⸗ 


ebenſo wie in den 6 
ſens vorgenommene 
das Gebiet des Staa 


elt. Die gerichtliche Praxis 
ällen angeſchloſſen und 
Die Regierung hat ſich 
anerkennen, daß ſie 


3 wird ſie ſich nie⸗ 


der Geſetze thun kann, und über dieſe Geſetze hinau 3 
n — die Negies 


mals einen Schritt nach rechts oder links drängen laſſe 


. . ? f 2 eje verlegt iſt, von der Verfolgung Abſtand zu 
Mg hat ſich für genöthigt gehalten, nicht die Rechtspf 


Das hieße ſich ü 8 t : aber 
ausgeführt were ſich über das Geſetz ſtellen; das Geſetz muß 


auch für die Provinz Poſen erlaſſen. BC: 
bg. Windthorſt: Ich verlange nicht, daß das Geſetz nicht 
angewendet werde, ſondern nur, daß die Regierung ihre mildere Aue | 
faf ung als die ihrige der Gerichte iſt, zur Geltung bringe. 
Abg. Miquel: Die Verwaltungsbehörde hat unzweifelhaft trotz 
des Legalitätsprinzips das Recht, wenn ſie eine Handlung nicht für 
ſtrafbar hält, ihre Organe anzuweiſen, keine Denunziation zu machen, 
ſowie auch der Staatsanwalt nicht nöthig hat einzuſchreiten, wenn ihm 
die Strafbarkeit zweifelhaft iſt, während er wegen zweifellos ſtrafbarer 
Handlungen ſelbſtſtändig Ermittelungen anſtellen kann. Nun iſt die 
Frage, was nach dem Art. 2 als Amtshandlung anzuſehen, jedenfalls j 
nicht unzweifelhaft. Wenn der Minifter Falk aber derſelben Anſicht ` 
wie der jetzige Minifter war, jo hoffe ich, daß dieſe authentiſche Inter⸗ d 
pretation auch auf die Gerichte ſchließlich den erforderlichen Einfluß | 
üben wird. Auch Hinſchius nennt nicht jede Thätigkeit eines Geiſt⸗ 2 
lichen Amtshandlung, ſondern nur die Verrichtungen, die als Ausfluß 3 
ſeines Amtes ſich herausſtellen; bierzu gehören z. B. die ihm als Geiſt⸗ 8 
lichen überhaupt obliegenden Gebete nicht. Man kann ſich aljo, was bk 
die eg Seite der Frage betrifft, ſehr wohl auf Hinſchius Stand» A 
punkt ſtellen. 7 
Abg. Klotz: Der Staatsanwalt iſt nicht den Weiſungen des 
Kultusminiſters, ſondern nur denen des Juſtizminiſters unterworfen, 
Dies kann alſo eine Unterſuchung ganz niederſchlagen. Dieſe Aus⸗ 18 
nahme vom Legalitätsprinzip, welche die Fortſchrittspartei allerdings 2 


ein derarti⸗ 


äriſchen Befehlen, die allerdings 


haben wohl nie ein juri⸗ 


te, ſo würde man 


der Geſetze wechſeln. Mindeſtens aber hat der 


Zaſtrow: Auch ich danke dem Herrn Miniſter, 

im Verwaltungswege zu mildern 
ve: iſt aber nicht ansreichend. Nach dem Geſetz 
ſind die Maigeſetze aus Vertheidigungsmitteln zu 


déi empfehle beſonders die bei Berathung des ae ‚von den Dome 
apiteln zu Limburg und Köln eingereichten Denkſchriften, die nach⸗ 


miſter die Polizeiorgane von der 
Von Strafgeſetzen kann nicht dispenſirt 


gen. Nur eine Aufhebung des Artikels 2 des] Abg. Majunke: In der katholiſchen Kirche giebt es nicht ſolche 


e äer, dt ere wie wir De geſtern auf dem 


emen 5 D , f E 
Der Titel 1 wird bewilligt. Titel 2 verlangt die Bedürfniß⸗ 
uſchüſſe und einmalige ey insbeſondere für einen neuen 
arge Bilhot 48,000 Mk. 

Die Budgetkommiſſion beantragt, die Worte „neuen katholiſchen“ 
zu ſtreichen. d 2 

Referent Virchow: Das Zentrum hat dieſen Titel als eine Be⸗ 
leidigung der Katholiken aufgefaßt und deſſen Streichung reſp. Ein⸗ 
ſtellung an eine andere Stelle beantragt. Dieſer Antrag erſchien der 
Kommiſſion nach der ſetzigen Lage der Geſetzgebung als zu weit gehend. 
Sie bat deshalb in verſöhnlicher Abſicht die Streichung der überflüffigen 
und Anſtoß erregenden Worte empfohlen. 

bg. v. Schorlemer⸗Alſt: Wir haben den Grundſatz, uns 

in die kirchlichen Streitigleiten unſerer evangelichen Landsleute nicht 
einzumiſchen, weil wir das Gleiche für uns verlangen. Der altkatho⸗ 
liſche Biſchof aber, der im Etat ein neuer katholischer iſt, jet jetzt nach 
dem Kommiſſionsantrag ganz konſeſſionslos werden. Warum legt 
man uns dieſe Laſt im Etat auf! Dr. Reinkens Gei in ganz 
Deutſchland; ſein Gehalt gehört eigentlich in den Reichs⸗Etat oder 
müßte auf die Etats der Einzelſtaaten vertheilt werden. In einer Zeit 


egenüber einem ſolchen Po⸗ 


des Defizits, des Nothſtandes und stetiges Steuererhöhung muß jede 
unnöthige Ausgabe vermieden werden. Schon die Aera Falk, welche 
in ihrem blinden Kampfeseifer gegen Rom in den Altkatholiken einen 
mächtigen Bundesgenoſſen zu haben glaubte, war von ihrer Meinung 
zurückgekommen. Die Altkatholiken ſind trotz aller Regierungspatro⸗ 
nage nicht lebensfähig; ihre Mitgliederzahl iſt in ſtetem und ee 
Rückgang begriffen. Der Abg. Petri, der an den Sieg der Altkatho⸗ 
liken glaubt, leidet an Selbſtüberſchätzung. Es handelt ſich hier aber 
auch für uns um eine Anſtandsfrage. Es giebt nur eine römiſch⸗katho⸗ 
liſche Kirche nach der Verfaſſung, dem beſtehenden Recht und dem An⸗ 
erkenntniß. Denn auch die jetzigen Verhandlungen werden mit dem 
Papſte, dem unfehlbaren Lehrer des Glaubens und der Sitte, geführt. 


eiſtlichen, wie das vor⸗ 


geſagt, daß er es habe, in Fällen, wo auch nach 


ET 


7 


W 


d 


Der Abg. v. Sybel nennt uns zwar neukatholiſch, wenn aber feine 
hiſtoriſchen E kein richtigeres Reſultat ergeben, dann ſtehen 
ſie im Werthe gleich ſeiner Ueberſetzung des lateiniſchen Textes des 
Syllabus. Die Geſchichtsſchreibung wird doch bedenklich, wenn die 
Quellenſtudien unter ſeiner Leitung bleiben. Die Altkatholiken, da ſie 
den römiſchen Primat nicht mehr anerkennen, ſtehen nicht mehr inner⸗ 
halb der römiſch⸗katholiſchen Kirche. Der Abg. Petri hat zwar geſagt, 
daß Preußen die Maigeſetze nicht SÉ dürfe, daß der Staat der 
Hohenzollern auf ſeinem Schein beſtehen müſſe. Es ſei aber nicht ſehr 
geſchmackvoll, den Staat der Hohenzollern mit einem alten blutdürſti⸗ 
gen Juden zu vergleichen. (Heiterkeit) Der Redner beantragt Strei⸗ 
ag dieſer Poſition event. deren Einstellung als ein neues Kapitel 


Abg. Dr. Petri: In der ultramontanen Literatur wird der 
Biſchof Reinkens immer als mit 16,000 Thalern vom preußiſchen 
Staate ausgeſtattet aufgeführt, während er nur einen Gehalt von 
4000 Thalern und 1000 Thaler Wohnungsentſchädigung bezieht. 
Redner verlieſt hierauf aus dem „Staatsanzeiger“ die vom Könige 
ausgefertigte Anerkennungsurkunde des Biſchofs Reinkens vom 19. 
Dezember 1873 und fährt fort: Der Abg. Windthorſt hat vorgeſtern 

eſagt, es werde Niemand im Hauſe ſein, der an dem Worte des 

önigs deuteln wolle; Sie haben ſo eben gehört, wie der Abg. von 
Schorlemer dieſen Grundſatz befolgt hat. Der Antrag der Budget⸗ 
kommiſſion auf Streichung der Worte „neuen katholiſchen“ ſcheint mir 
annehmbar, da ich mit dem Referenten annehme, daß das Wegfallen 
dieſer eigentlich überflüſſigen Worte die rechtliche Stellung der Alt- 
katholiten nicht berührt. Ich muß die Behauptung zurückweiſen, daß 
es ſich bei dem Altkatholizismus um eine Staatsſchöpfung handele. 
Wir ſind aus der vatikaniſchen Kirche ausgetreten, weil uns unſer Ge⸗ 
wiſſen dazu getrieben hat, und weil wir unſerem Staate frei und in 
treuer Liebe dienen wollten. Wir haben nichts dagegen, daß Sie uns 
in den Baun gethan haben, wir behaupten nur, daß Sie ſelbſt in den 
Bann gehören. Im Zentrum wird immer Rom und / Katholizismus 
indentiftzirt, daß iſt grundfalſch (Oho! im Zentrum); der römiſche 
Biſchof hat nicht mehr Bedeutung als jeder andere, alſo auch als der 
Biſchof Reinkens. Auf die Angriffe des = v. Schorlemer gehe ich 
nicht ein, ihre Heftigkeit beweiſt die Lebensfähigkeit des Altkatholizis⸗ 
mus, deſſen Untergang er immerfort prophezeit. Anf ſeine Witzeleien 
antworte ich nicht, dazu iſt die altkatholiſche Sache zu gut, und ich, 
offen geſtanden, bin dazu zu vornehm. Ich will abwarten, ob die 
Landesvertretung nach Anhörung des Erlaſſes Sr. Majeftät des 
Königs uns das geringe Scherflein verweigern wird, während ſie den 
römiſchen Katholiken dieſelben ſo reichlich gewährt. (Beifall links.) 
Der Kultusminiſter: Der Antrag der Kommiſſion, die 
Worte „neuen katholiſchen“ zu ſtreichen, hat auch nach meiner Meinung 
nur die Bedeutung einer redaktionellen Faſſung — ohne alle rechtliche 
Bedeutung. Die vorliegende Frage iſt für die e e nicht 
eine Finanzfrage, ſondern eine Frage des öffentlichen Rechts. Der 
altkatholiſche Biſchof iſt durch Allerhöchſten Erlaß anerkannt, die geſetz⸗ 
lichen Faktoren haben den Gehalt für denſelben dauernd bewilligt, 
ich ſehe keinen Grund, jetzt eine Aenderung 
Beichlüfien eintreten zu laſſen. Ich bitte die 
Abg. Dr. Lieber: Es ſcheint mir, als wollte der Abg. Petri 
uns durch die Verleſung des Allerhöchſten Erlaſſes in der Ausübung 
unſeres Abgeordnetenmandats beſchränken. (Oho! links.) Wie kann 
man es jonit anders verſtehen, wenn er hier vorlieit, wir ſollten bei 
Strafe der Allerhöchſten Ungnade Herrn Reinkens als katholiſchen 
Biſchof achten? Es kann nicht Abſicht Sr. Majeſtät geweſen jein, 
in dem Kanzleiſtyl der e Unmögliches von einem 
Theil der Unterthanen zu verlangen. Der Abg. Petri beruft ſich 
immer auf ſeine Eigenſchaft als Katholik; nach der Definition des 
Hieronymus iſt der ein Katholik, der mit dem römiſchen Stuhle in 
Verbindung ſteht; der Abg. Petri hat aber ſelbſt geſagt, der Papſt 
ſei nicht mehr als Biſchof Reinkens. Wenn es darauf ankommt, die 
Kirchen in Anſpruch zu nehmen, dann iſt Herr Petri Katholik, dann 
ſteht der Bann nicht im Groe ` wenn es aber darauf ankommt, 
Steuern für die Kirchen zu zahlen, dann beruft ſich der Abg. P 


elei den früheren 
oſition zu bewilligen. 


etri 
auf den Bann, weil es da an den eigenen Geldbeutel geht. (Heftiger 
Widerſpruch links.) Redner geht dann 1 auf die Frage der Ein⸗ 
räumung katholiſcher Kirchen an die Altkatholiken ein; die von den 
Altkatholiken benutzten Kirchen ſeien für die Katholiken entweiht; in 


Folge deſſen ſei vielfach ein kirchlicher Nothſtand entſtanden. 
Vizepräſident v. Benda: Der letzte Redner hat in Bezug auf 
den Abg. Petri Thatſachen vorgebracht, ohne eine direkte ER 
damit zu verbinden, aber doch in einer Form, welche eine für den Abg 
etri ſehr beleidigende Interpretatiun geſtattet. Es iſt in ſolchen 
Fällen und bei ſolcher Art der We en Ae ſchwer, von hier aus 
direkt einzugreifen, um ſo mehr nehme ich Veranlaſſung, dringend zu 
bitten, den Boden ſachlicher Diskuſſion nicht zu verlafien, der allein es 
möglich macht, in einer Erwiderung ſich ſachlich zu verhalten. Ich 
richte dieſe Bitte an alle nachfolgenden Redner. (Beifall.) h 
Abg. v. Sybel: Daß mich das Zentrum als einen mittelmäßigen 
Gelehrten darſtellt, bin ich gewohnt; einen Einfluß auf meme lite⸗ 
rariſche Stellung wird das nicht ausüben. Wenn die Katholiken dem 
Befehle des Papſtes folgend ſich geweigert haben, den Altkatholiken 
die 5 der Kirchen zu geſtakten und die von ihnen benutzten 
Kirchen nicht ſelber benutzen wollen, ſo mögen ſie ſich an den Papſt 
um Abhilfe wenden, nicht an den Staat. Wenn man in Rom Barm⸗ 
herzigkeit mit den Nöthen der katholiſchen Seelſorger und Gemeinden 
empfindet, wird der Kulturkampf bald ſein Ende finden. In dieſem 
Verfahren haben Sie ein Bild der fanatiſchen Verfolgung von Seiten 
der katholiſchen Kirche gegen die unterdrückte Minorität. (Widerſpruch 
im Zentrum.) Wenn dieſe Geſinnung aus Ihren Kreiſen verſchwindet, 
dann werden Sie bald in die Lage kommen, mit Ihren altkatholiſchen 
Brüdern einträchtig zu leben. (Ruf im Zentrum: Nie!) Alſo das 
iſt die friedliebende Geſinnung, welche Windthorſt neulich ſo feierlich 
ankündigte, das iſt dieſelbe ſtaatsgchtende Geſinnung, die vorhin die 
Verleſung des Allerhöchſten Erlaſſes in "o auf den Biſchof Rein⸗ 
kens mit ſchallendem Gelächter begleitete. (Großer anhaltender Lärm. 
Rufe: Pfui! Zur Ordnung: Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Zur Geſchäfts⸗ 
ordnung!) Redner weiſt dann die Behauptung zurück, daß die Alt⸗ 
katholiken die Schoßkinder des Miniſteriums Falk geweſen Joen: der 
Kampf richte ſich nicht gegen Rom, ſondern bezwecke nur, dem Staat 
feine Rechte zu erhalten. Die Revolution von 1789 ſei nicht die Voll⸗ 
endung der Reformation; in Frankreich habe man die reformatoriſche 
Bewegung der Hugenotten mit allen zeitlichen Strafen niedergehalten; 
die Revolution von 1789 habe gezeigt, wohin ein Volk komme, wenn 
es vor die Alternative geſtellt werde; ee Orthodoxie oder radi⸗ 
kale Demagogie. Die politiſche Vollendung der Reformation ver⸗ 
körpere ſich in dem ſtolzen England und auf dem Kontinente im 
preußiſchen Staate, der auf dieſem Boden von Stufe zu Stufe fortge⸗ 
ſchritten ſei. (Beifall.) o 
Abg., v. Schorlemer⸗Alſt Gur Mann des Werde Der 
Abg. v. Sybel hat behauptet, es wäre im Zentrum bei Verleſung der 
Allerhöchſten Kabinetsordre gelacht worden. Dieſe Behauptung iſt eine 
durchaus unwahre. (Rufe: Nein!) Ich bitte den Herrn Präſidenten 
uns gegen eine ſo ſchwere Beleidigung und eine ſo vollſtändige Lüge 
in Schutz zu nehmen. (Großer Lärm, Rufe: Zur Ordnung!) 
Vizepräſident v. Benda: Der letzte Ausdruck des Redners 
widerſpricht der ee (Zurufe: Ordnungsruf! Großer Lärm.) 
Was demnächſt die angebliche Neußerung des Herrn von Sybel be⸗ 
trifft, jo iſt fie mir in dem entſtandenen Tumult entgangen, mir aber 
inzwiſchen mitgetheilt. Wenn Herr von Sybel die Behauptung auf⸗ 
eſtellt hat, daß hier im Hauſe von E einer Geite, von einer 
artei bei Verleſung einer Allerhöchſten Kabinetsordre abſichtlich und 
in Folge deſſen böhnifch gelacht worden ſei, jo halte ich eine ſolche 
Thatſache für ſo abſolut undenkbar in dieſem Hauſe, daß ich eine 
ſolche Anſchuldigung ohne den vollſtändig gegebenen Beweis nicht allein 


des Lachens, ſondern auch des urſächlichen Zuſammenhangs des 
Lachens mit der Verleſung für nicht zuläſſig erachte. 

g ew v. Sybel: Ich habe den Eindruck gehabt, als ob von 
dieſer Seite des Hauſes (auf die Bänke des Zentrums deutend) gelacht 
worden wäre. (Widerſpruch im Zentrum; Zuſtimmung links.) Ich 
habe das Lächeln geſehen. Sollte ich mich geirrt haben (Rufe: Nein! 
nein!), ſo würde ich mich freuen; ich freue mich darüber, daß der Abg. 
v. Schorlemer ſeinerſeits dieſe Thatſache als höchſt unerfreulich be⸗ 
zeichnet hat. Ich überlaſſe den anweſenden Herren, welche eben 
e gut, Ge ich gehört haben, zu entſcheiden, ob gelacht worden iſt 
oder nicht. i 

Abg. Windthorſt: Der Abg. v. Sybel hat von einem 
ſchallenden Gelächter im Zentrum geſprochen; das iſt eine den That⸗ 
ſachen widerſprechende Behauptung. Jetzt hat er nur von einem 
Lächeln geſprochen. Ich ſage alſo, daß ſeine Aeußerung von dem 
„ſchallenden Gelächter“ eine tendenziöſe unwahre Behauptung war. 
(Stürmiſcher Widerſpruch. Rufe: Zur Ordnung!) d SC 
Abg. v. Schorlemer: Ich habe die Thatſache nicht gemißbil⸗ 
ligt, wie Herr v. Sybel meint, ſondern ſie geleugnet. (Beifall im Zen⸗ 
trum. Widerſpruch.) - 

Abg. Struve: Ich will nur erklären, daß Herr von Sybel durch⸗ 
aus richtig geſehen und gehört hat. (Großer Lärm.) 

Abg. v. Zedlitz⸗Neukirch: Ich kann nur konſtatiren, daß wäh⸗ 
rend der Verleſung der Allerhöchſten Kabinetsordre dort (im Zentrum) 
gelacht worden iſt. (Widerſpruch im Zentrum. Zuſtimmung.) , 
Abg. Serlo: Ich habe ebenfalls gehört, daß gelacht worden iſt; 
ich habe es auch geſehen; ich könnte Namen nennen! (Großer Lärm. 
Rufe: Namen!) 0 

Abg. Roe ckerath fordert die Nennung der Namen, worauf Abg. 
Serlo den a Franſſen als einen der Lacher bezeichnet. Dieſer er⸗ 
klärt, daß er während der Rede Petri's auf ſeinem Stühlchen (auf der 
linken Seite) geſeſſen habe, wo ihn der Abg. Serlo gar nicht ſehen 
könne; man ſolle doch einmal die Probe machen. (Große Heiterkeit.) 

Abg. von Kröcher konſtatirt, daß allerdings gelacht worden ſei, 
aber nicht in Folge der Verleſung, ſondern in Folge der Schlüſſe, die 
der Abg. Petri daraus zog. (Zuſtimmung im Zentrum.) 

Abg. Petri: Ich habe die Kabinetsordre ohne jede Zwiſchen⸗ 
bemerkung in continenti verleſen. 8 
Vizepräſident v. Benda: Nach Allem, was ich gehört habe, kann 
ich nur bei dem ſchon Geſagten bleiben. Die Aeußerung des Abg. von 
Schorlemer entſprach nicht der Ordnung Gurufe: Windthorſt!) und 
wenn der Abg. von Sybel einen ſolchen Vorwurf gegen eine Partei 
hier erhoben ak ohne den Zuſammenhang des Lachens mit der Ver⸗ 
eſung nachzuweisen, jo halte ich das für unzuläſſig. a 

Abg. Struve: Der Abgeordnete Windthorſt hat die Bemer⸗ 
kung des Abgeordneten v. Sybel als eine tendenziöſe Unwahrheit 
bezeichnet. Ich möchte an den Präsidenten die Frage richten, ob er 
auf dieſe Bemerkung nicht einen Ordnungsruf für angemeſſen hält. 
(Zuftimmung.) + ES 

Vizepräſident v. Benda: Ich nehme keinen Anſtand, dieſe 
Aeußerung des Abg. Windthorſt genau eben jo zu harafterijiven, wie 


Abg. 
thatfächlichen Ermittelungen die Behauptung des H 
die ſehr eech Thatſache zurückgeführt haben, 


nehmigt. a 
Um 41 Uhr wird die weitere Berathung des Kultusetats bis 
Montag, 10 Uhr, vertagt. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C Berlin, 8. Febr. [Der Tumult im Abge⸗ 
ordnetenhauſe. Die National⸗Liberalen. Die 
Veröffentlichung betreffs des „Gr. Kur fürſt“. 
Das Zentrum in Berlin und München.] Die ge⸗ 
ſtrige, fkandalöſe Scene im Abgeordnetenhauſe war heute in par⸗ 
lamentariſchen und nichtparlamentariſchen Kreiſen der allgemeine 
Gegenſtand der Unterhaltung. Das Ungeſchick fait aller Vize⸗ 
präſidenten des Abgeordnetenhauſes war ſchon längſt ſprichwört⸗ 
lich; faſt immer ſeit Jahrzehnten, wenn ſtürmiſche Vorgänge ſtatt⸗ 
fanden, haben ſie ſich unter dem Vorſitz eines Vizepräſidenten er⸗ 
eignet, faſt immer haben dieſe ſich den Anforderungen der Lage 
nicht gewachſen gezeigt, womit freilich nicht geſagt werden ſoll, 
daß die Dinge geſtern anders verlaufen wären, wenn Herr von 
Köller auf dem Sitz des Präſidenten ſich befunden hätte. Jeden⸗ 
falls ſteht ſo viel feſt, daß Herr v. Benda vollkommen rathlos 
war, und daß das Zentrum in unerhörter Weiſe von dieſer Rath⸗ 
loſigkeit abſichtlich profitirte, indem es den liberalen Gegnern 
Schmähung auf Schmähung entgegenſchleuderte. Es iſt die 
Frage, ob man darauf, daß Herr v. Sybel gegen den von 
dem Abg. v. Schorlemer-Alſt gebrauchten Ausdruck „Lüge“ 
nur eine völlig unzureichende Genugthuung zu Theil 
geworden iſt, nicht noch einmal zurückkommen wird. 
Die Nationalliberalen haben bekanntlich keine Schuld daran, daß 
ihr Parteigenoſſe von Benda erſter Vizepräſident geworden iſt; 
die konſervativ⸗ klerikale Koalition ſetzte beim Beginn der Seſſion, 
wie man ſich erinnern wird, ihre Kandidatenliſte für das Präſi⸗ 
dium: von Köller, v. Benda und v. Heereman, bei allen drei 
Wahlen gegen die Liſte der Liberalen und Freikonſervativen 
durch. Es ift zweifellos, daß Herr v. Sybel Recht hatte, wenn 
er von einem „Gelächter“ ſprach, das im Zentrum bei der Ver⸗ 
leſung der königlichen Kabinetsordre über die Einſetzung eines 
altkatholiſchen Biſchofs laut geworden, wenngleich man immerhin 
darüber ſtreiten mag, ob das Gelächter ein ſchallendes“ war. 
Jedenfalls berechtigte dieſer Nebenumſtand die Klerikalen nicht im 
entfernteſten zu dem Aufruhr, den ſie erhoben und der vielmehr 
auf ganz andere Gründe zurückzuführen iſt, nämlich einerſeits 
auf die Mißſtinanung, in welcher die Partei ſich über die am 
erſten Tag der Kultusdebatte von Herrn v. Puttkamer 
abgegebene Erklärung befindet, und andrerſeits darauf, daß 
das Zentrum bekanntlich ſeit längerer Zeit ſich in 
demonſtrativer Loyalität gegen die Krone ergeht, eine Taktik, 
welche durch die Sybel'ſche Konſtatirung des Gelächters allerdings 
einigermaßen durchkreuzt wurde. — Obgleich uns nur noch wer 


nige Tage von der Eröffnung des Reichstags trennen, läßt 


bis heute keineswegs ſagen, wie ſich die Dinge innerhalb der 
nationalliberalen Reichstagsfraktion geſtalten 
werden. Der vor einigen Tagen erſchienene Artikel der „Rational: 
zeitung“, welcher klang, als ob innerhalb dieſer Fraktion die 
ſchönſte Einigkeit zweifellos hergeſtellt ſei, entſpricht durchaus 
nicht der Auffaſſung hervorragender Mitglieder der Partei; es 
wird ferner behauptet, daß die geſtern veröffentlichte Einladung 
zu einer erſten Fraktionsfitzung, welche mit den Worten „der 
Vorſtand“ unterzeichnet war, mehreren namhaften Mitgliedern 
dieſes „Vorſtandes“ vor der Publikation nicht bekannt geworden 
iſt — vorausgeſetzt, daß man zugeben will, es exiſtire ein ſolcher 
Vorſtand überhaupt während der Zwiſchenzeit von einer Seſſion 
bis zur andern. Etwas Beſtimmtes über die Geſtaltung der 
Fraktionsverhältniſſe wird ſich nicht feſtſtellen laſſen, bevor 
die hervorragenden ſüddeutſchen Mitglieder, wie v. Stauffen⸗ 
berg, Kiefer ꝛc., die augenblicklich noch durch Sitzungen ihrer 
heimiſchen Kammern feſtgehalten werden, hier eingetroffen find. 
— Es wäre nicht nöthig geweſen, daß die vorgeſtern veröffent⸗ 
lichte Darlegung der Vorgänge bei dem Untergang des 
Panzerſchiffes „Großer Kurfürſt“ mit beſonderem 
Nachdruck als nicht offiziell bezeichnet wird, um dieſe ganze Pu⸗ 
blikation als höchſt ungenügend erſcheinen zu laſſen. Was⸗ 
es übrigens heißen ſoll, daß auch auf dem Titelblatt des be⸗ 
treffenden Beihefts zum „Marine - Verordnungsblatt“ die Dar⸗ 
legung als nicht offiziell charakteriſirt wird, während unmittelbar 
darauf die Bemerkung folgt, ſie ſei auf Grund der gerichtlichen 
Unterſuchungsakten gemacht, und während das Ganze durch das 
offizielle Verordnungsblatt der Marineverwaltung publizirt wird, 
iſt für alle Welt ein Räthſel. Jedenfalls iſt das Referat über 
den Gang der Voxrunterſuchung und der verſchiedenen kriegsge⸗ 
richtlichen Verhandlungen ein völlig unzureichendes. Das iſt 
auch die Meinung ſolcher Beurtheiler, denen es durchaus nicht 
darauf ankommt, einen Schuldigen ausfindig zu machen, welche 
vielmehr bereit ſind, zuzugeben, daß das Unglück haupt⸗ 
ſächlich durch ein Zuſammentreffen unheilvoller Zufälle 
herbeigeführt wurde. Ein beliebig zuſammengeſtellter Aus⸗ 
zug aus den Akten kann, auch wenn man vorausſetzt, daß die 
Marine⸗Verwaltung dabei bona fide zu Werke gegangen iſt, 
nicht als diejenige volle Aufklärung betrachtet werden, welche der 
Chef der Admiralität im Reichstag in Ausſicht ſtellte. Die An⸗ 
gaben über die Zeugenausſagen und über die kriegsgerichtlichen 
Verhandlungen ſind durchaus lückenhaft und lediglich nach dem 
Urtheil des Verfaſſers über das, was wichtig oder unwichtig iſt, 
zuſammengefügt. Möglicherweiſe ergiebt ſich aber auf Grund 
des vollſtändigen Materials eine ganz andere Beurthei⸗ 
lung deſſelben, als aus dieſen Auszügen, die ſo mangelhaft ſind, 
daß ſie nicht einmal die bekanntlich ſehr mannigfachen Stadien 
des Verfahrens trennen und aus ſehr wichtigen Schriftſtücken, 
wie z. B. aus den eingeforderten Gutachten mehrerer Admirale 
ſo gut wie gar nichts mittheilen. Die Unzufriedenheit über dieſe 
Lückenhaftigkeit der offiziellen und dabei doch wieder nicht offi⸗ 
ziellen Darſtellung wird im Reichstag ſehr bald zum Ausdruck 
kommen. — Man ſieht es in parlamentariſchen Kreiſen als 
ziemlich ſicher an, daß die Zurückziehung des in 
der bairiſchen Kammer von dem klerikalen Abgeordneten 
Daller geſtellten Antrags gegen die Militär - Novelle 
auf Veranlaſſung der hieſigen Führer des Zentrums erfolgt iſt. 
Es iſt das auch durchaus glaublich. Wenn der Antragſteller für 
die Zurückziehung als Grund angab, daß inzwiſchen in den 
Ausſchüſſen des Bundesraths die bairiſche Regierung bereits für 
die Vorlage geſtimmt habe, ſo war es offenbar nur ein Vor⸗ 
wand, da der Antrag von vornherein nur zu agitatoriſchen 
Zwecken geſtellt war, und dieſe Zwecke gefördert werden konnten, 
gleichviel, ob die bairiſche Regierung für den Antrag geſtimmt 
hatte oder nicht; höchſtens brauchte der letztere etwas anders 
formulirt zu werden. Dagegen iſt es ſehr glaublich, daß es den 
Führern der Zentrumsfraktion unbeguem geweſen wäre, wenn 
ihre bairiſchen Geſinnungsgenoſſen ſchon jetzt eine beſtimmte Stel⸗ 
lung zum Militärgeſetz angenommen hätten; für die Reichstags⸗ 
fraktion wünſcht man vielmehr möglichſt lange freie Hand zu 
behalten. 


Kocales und Provinzielles. 


* Poſen, 9. Februar. 

th. [MMuſikaliſches.] Wie bekannt, ſteht uns am 
11. Februar im großen Lambert'ſchen Saale ein Kunſtgenuß 
ſeltenſter Art bevor, indem Maurice Dengremont, durch ſein ein⸗ 
maliges Auftreten uns Gelegenheit bieten wird, einen der viel 
genannteſten Konzert⸗Magnete neuerer Zeiten kennen zu lernen. 
Mit am bekannteſten dürfte ſein viermaliges Auftreten im königl. 
Opernhauſe zu Berlin ſein. Erſt kürzlich konzertirte er wieder 
in der dortigen Singakademie und hat vor wenig Wochen im 
dresdener Reſidenz⸗Theater acht Mal vor ausverkauften Häuſern 
geſpielt. Im März geht er nach Petersburg, wo er im Hof⸗ 
theater gaſtiren wird um dann vorläufig wieder in ſeine Heimath, 
Rio de Janeiro, zurückzukehren. Von da aus war er ja auch 
auf Verwendung des Kaiſers von Braſilien vor einigen Jahren 
nach Paris geſchickt worden, wo Leonard ſein Lehrer wurde. 
Der intereſſanten, jugendlichen Erſcheinung des zwölfjährigen 
Künſtlers ſei nur beiläufig erwähnt, aber nicht verſchwiegen ſei, 
daß ſeine Geige eine der beſten Stradivarius iſt. Das Wunder⸗ 
bare an dem Spiele Dengremont's ſoll aber nicht nur die ſo 
früh entwickelte eminente Technik, ſondern auch die ſchon jetzt 
ziemlich gereifte echte Künſtlerſchaft ſein. Auch dem begleitenden 
Künſtler Hubert de Blanc werden die Eigenſchaften eines aus⸗ 
gezeichnet tüchtigen Pianiſten nachgerühmt. 

+ Perſonalien. Die Regierungsräthe Hähnel und Borchert 
iind krankheitshalber auf längere Zeit beurlaubt. Reg.⸗Aſſeſſor Mai- 
zan, früher Amtsrichter in Goſtyn, iſt der hieſigen erzbiſchöflichen 
Vermögensverwaltung überwieſen. Regier.⸗Sekretär Gottſchall zu 


Bromberg tt unter Verleihung des ( 9 
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Baezko, Oberſtli 
„Oberſtlieut. vom 3. Poſenſchen Inft.⸗Regt. Nr. 58, mit der 
Sübrung des 5. Badiſchen Mr Nr. 113, unter Stellung A la 
deſſelben beauftragt. Bauer, Major vom 3. ei. Inft.⸗Regt. 
Prem dum etatsmäßigen Stabsoffizier ernannt. Frhr. v. Krane, 
cem ⸗Lieut. von demſelben Regt. zum Hauptmann und Kompagnie⸗ 


ef befördert. 


Staats⸗ und Volkswirthſchaft. 


** H 3 
Die Preußiſche Central: Bodenkredit⸗Aktiengeſellſchaft 
emittirt gegenwärtig 15,000,000 Mark Nom. 4% unkündbarer, im 
IR der Verlooſung al pari rückzahlbarer Cen⸗ 
tral⸗Pfandbrief⸗Anleihe und legt davon in den nächſten 
agen den Betrag von 7,500,000 Mark Nom. zur Subſkription auf. 
Die HGeſellſchaft gewährt hypothekariſche Darlehne ſtatutmäßig nur 
inerhalb des Gebiets des Deutſchen Reichs und nur auf ſolche Grund⸗ 
cke, die einen dauernden und ſicheren Ertrag d mo ausgeſchloſſen 
don der Beleihung find deshalb insbeſondere Bergwerke und Stein⸗ 
brüche. Die Geſellſchaft gewährt feine Baugelder und beleiht ebenſo 
wenig Bau⸗Terrains. Die Central⸗Pfandbriefe lauten auf den Inhaber 
und werden von dem Präſidenten oder einem Direktor und einem Mit- 
fr des Verwaltungsraths unterzeichnet und von einem Reviſor mit 
er Beſcheinigung verſehen, daß die vorgeſchriebene Sicherheit in Hypo⸗ 
theken⸗Inſtrumenten vorhanden iſt. Der Regierungs⸗Kommiſſar bezeugt 
unter den auszugebenden Pfandbriefen, daß die ſtatutmäßigen Be⸗ 
mmungen über den Geſammt⸗Betrag der auszugebenden ° fandbriefe 
eobachtet find. Die pünktliche Zahlung von Kapital und Zinſen der 
tral⸗Pfandbrieſe wird, außer durch die Hinterlegung eines, den 
ausgegeben Pfandbriefen wenigſtens gleichen Betrages guter hypotheka⸗ 
Eder Forderungen in den Archiven der Geſellſchaft. durch die unbe⸗ 
ingte Haftung der Geſellſchaft mit ihrem geſammten Vermögen, ins⸗ 
ondere mit ihrem Grundkapital und Reſerveſonds geſichert. Die 
reußiſche Central⸗Bodenkredit⸗Aktiengeſellſchaft iſt mit einem Grund⸗ 
kapital von 36 Millionen Mark errichtet, worauf 40 Prozent des No⸗ 
minal⸗Werthes eingezahlt find. Statutmäßig darf die Geſellſchaft auf 
von ihr ausgegebenen Central⸗Pfandbriefe Vorſchüſſe gewähren, 
wogegen keine Ve eihung von Bank⸗Aktien und Induſtrie⸗Papieren 
ſtattfindet, indem die Geſellſchaft in dieſer Hinſicht nach Art. 2 sub 8 
ihres Statuts im Weſentlichen an diejenigen Grundſätze gebunden iſt, 
| welche für die Königlich Preußiſche Bank feiner Zeit geſetzlich feſtgeſtellt 
waren. Bei der weiten Verbreitung, welche die bisher von der Preußi⸗ 
ſchen Central⸗Bodenkredit⸗Aktiengeſellſchaft emittirten Central⸗Pfand⸗ 
tiefe gewonnen haben und bei der durch ihren Coursſtand in vollem 
Maße beſtätigten Marktgängigkeit, muß es in jeder Richtung begründet 
erſcheinen, daß nunmehr auf eine 4% unkündbare, im Wege der Ver⸗ 
doſung al pari rückzahlbare Central⸗Pfandbrief⸗Anleihe übergegangen 
wird, deren bereitwillige Aufnahme durch die Kapitaliſten, gleichwie es 
ſich bei allen früheren Emiſſionen herausgeſtellt hat, auch diesmal in 

Ausſicht ſteht. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
rt a. M., 7. Februar. Der ſeitherige Vorſitzende der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, Dr. Heußenſtamm, iſt gemäß der 
ſeitens der Stadtverordneten⸗Verſammlung vollzogenen Wahl nun⸗ 
mehr von der königl. Regierung als zweiter Bürgermeiſter Frank⸗ 
furts beſtätigt worden 
Stuttgart, 7. Februar. In der heutigen Sitzung der 
Abgeordnetenkammer wurde vom Abg. Mayer eine Interpellation 
an die Regierung bezüglich der polizeilichen Ueberwachung der 
jüngſt ſtattgehabten Verſammlung der Volkspartei gerichtet. Der 
inifter des Innern, von Sick, erklärte, daß die betreffende 
Verfügung nicht vom Ministerium ausgegangen ſei, er im Uebri⸗ 
A r die Anſicht und das künftige Verhalten der Regierung 
skunft zu ertheilen ablehnen müſſe, da die Beſchwerde noch 
ſchwebe und bis jetzt keine Beſchlüſſe gefaßt ſeien. Der Gegen⸗ 
ſtand wurde nach kurzer Debatte von der Kammer verlaſſen. 
Wien, 7. Februar. Abgeordnetenhaus. Der Antrag, 
in die Spezialdebatte über die Vorſchläge der Minorität betreffend 
die Grundſteuernovelle einzugehen, wurde mit 150 gegen 146 
Stimmen abgelehnt und dagegen beſchloſſen, die bezüglichen 
nträge der Majorität als Grundlage für die Spezialdebatte 
anzunehmen. In der Spezialdebatte wurde auf den An⸗ 
trag des Abgeordneten Walterkirchen § 1 in der von der Mino⸗ 
rität vorgeſchlagenen Faſſung (nämlich mit dem Prinzipe der 
ontingentirung) mit 155 gegen 130 Stimmen angenommen. 
benſo wurde der Antrag des Abgeordneten Vetter, bis zum 
Abſchluß des Reklamations⸗ Verfahrens die Steuer provi⸗ 
ſoriſch auf Grund der Einſchätzungs⸗Operate zu erheben, 
angenommen. Am Schluſſe der Sitzung richteten die 
Abgeordneten Menger und Genoſſen eine Interpellation an die 
Regierung betreffend die Eingabe der böhmiſchen Biſchöfe wegen 
der Schule, welche ſie als eine Bedrohung des inneren Friedens 
anſehen, und ſtellten die Frage, was die Regierung zur Abwehr 
der Angriffe auf die Ruhe des Staates zu thun gedenke. 

i Wien, 7. Februar. Das „Fremdenblatt“ verſichert auf 
Grund zuverläſſiger Informationen, daß bis jetzt kein Mitglied 
des Kabinets ſeine Entlaſſung gegeben habe und daß die Er⸗ 
nennung eines e Unterrichtsminiſters bisher nicht erfolgt ſei. 

Peſt, 7. St d SC Be hieſige Gerichtshof hat bei dem 
Oberhauſe um die Auslieferung des Baron Majthenyis, gegen 
welchen wegen des Duelles mit dem Redakteur Verhovay die 
Strafunterſuchung eingeleitet iſt, nachgeſucht. Das Anſuchen iſt 
dem Immunitätsausſchuſſe überwieſen worden. 

Das Oberhaus hat die Vorlage betreffend die Adminiſtra⸗ 
tion Bosniens unverändert angenommen. 

Paris, 7. Februar. [Deputirtenkammer.] Bei 
be Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Kredite für 

as Finanzjahr 1880 wurde dem Antrage der Budgetkommiſſion 
emäß der von dem Marineminiſter geforderte Kredit von 
800,000 Fres. für Vefeſtigungsarbeiten in, den Kolonien ah, 
elehnt. — Wie es heißt, würde der Marineminiſter ſeine Ent⸗ 

Nung nehmen. = tit 

aris, 7. Februar. Depu ; 

Weiteren Verlaufe der Sitzung verlas der Deputirte Caſimir 
Perier den Bericht der Kommiſſion zur Prüfung des Antrages 
auf Gewährung voller Amneſtie. Der Bericht ſpricht ſich für die 
einfache Ablehnung des Antrages aus. Die Verathung darüber 
wurde auf uächſten Donnerſtag anberaumt. S 
London, 6. Febr. [Unterhaus] Der Parlaments 
Unterſtaatsſekretär im Departement für Indien, Stanhope, er⸗ 
de rte auf eine Anfrage Wolff's, in einem im Jahre 1869 an 


— 


tenkammer.] Im 


n Emir Shir Ali gerichteten Telegramme ſeien die Worte: 
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„Königin von England“ durch den damaligen Staatsſekretär 
für Indien, Herzog von Argyll, in die Worte: „Königin von 
Großbritannien und Irland und Kaiſerin von Indien“ umge⸗ 
ändert worden. (Beifall der Konſervativen.) 

London, 6. Februar. Heute gelangte im Parlamente 
eine Sammlung von auf die afganiſchen Angelegenheiten bezüg⸗ 
lichen Depeſchen aus der Zeit vom 2. Juli bis zum 31. De⸗ 
zember 1879 zur Vertheilung. In einer Depeſche des Staats⸗ 
ſekretärs für Indien, Lord Cranbrook, an den Vizekönig von 
Indien, Lord Lytton, vom 11. Dezember heißt es, es ſcheine 
klar, daß für die Herſtellung einer einzigen afganiſchen Regie⸗ 
rung, welche Ausſicht haben könnte, eine dauernde zu werden, 
keinerlei Hoffnung ſei, er gebe aber die Hoffnung nicht auf, daß 
es möglich ſein werde, Arrangements zu treffen, durch welche die 
Intereſſen der Häuptlinge und Führer des afganiſchen Volks mit 
der für das britiſche Reich in Indien erforderlichen Sicherheit in 
Einklang gebracht werden könnten. 

Bukareſt, 7. Februar. Fürſt Alexander von Bulgarien 
iſt hier eingetroffen. 

Niſch, 7. Februar. Die Skupſchtina hat die Vorlage der 
Regierung, durch welche die Präventivmaßregeln in Preßange⸗ 
legenheiten aufgehoben werden, angenommen. Die Oppoſition 
hatte die Reaktivirung des Preßgeſetzes von 1875 beantragt. 

Newyork, 7. Februar. Nach hier vorliegenden Nachrichten 
aus Chili wäre beabſichtigt, die Fortſetzung der kriegeriſchen 
Operationen gegen Peru bis zum Herbſte zu verſchieben. Von 
der chileniſchen Regierung war ein weiterer Betrag von vier 
Millionen Peſos in Papiergeld mit Zwangscours in Umlauf 
geſetzt worden. 


Verantwortlicher Redakteur: Het auer in Poſen. — 


Für den Inhalt der folgenden theilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Stee, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Februar 1880. 


Barometer auf 0 S 
Gr. reduz. in mm Wind. 


1 
eiter 


5 Barom a. 0 Gr. 
Stationen. nachd. Meeresniv. 
reduz. in mm. 
berdeen 40,4 NW friſch 2: 
Kopenhagen 756,0 SSd leicht wolkenlos — 1,6 
Stockholm 58,6 S mäßig halbbedeckt — 0,8 
Japaranda 737,0 ſtill wolkenlos — 0.4 
etersburg 758,7 WS ſchwach bedeckt 0.0 
Moskau 768,3 S ſtill halbbedeckt 6,4 
Cork 750,8 NW ett der 2) | 22 
Breit 753,4 W leicht, eiter EX 6,5 
elder 750,0 SSd leicht bedeckt 3,5 
. 753,0 SSW mäßig wolkig 0,9 
un a 755,6 O ſchwach albbedeckt — 22 
winemünde 758,8 S leicht Dunſt — 5,4 
Neufahrwaſſer 762,7 S ſchwach wollig 4) — 3,8 
Memel 763,2 SS mäßig wolkig 5) — 1,6 
aris. 751,8 S mäßig bedeckt 6,7 
drefeld fehlt f 
Karlsruhe 158,2 NO leicht halbbedeckt —11,6 
Wiesbaden 758,2 SD ſtill wolkig 9) — Bä 
Motte. 756,8 SO ſtill eiter — 7,5 
München 759,3 NW leicht Nebel —13,3 
Leipzig 759,9 Ss leicht wolkenlos — 6,1 
Berlin 758,6 SO mäßig wolkenlos — 5,2 
Wien 768,2 S leicht Nebel —111 
Breslau 762,9 SO ſtill bedeckt — 4,5 


1) Seegang ſchwach. ) Ses ang mäßig. ) See ruhig. ) Nachts 


Reif. ) Get mäßig. ei 5 
8 eberſicht der Witterung. 5 

Eine barometriſche Depreſſion, welche geſtern Abend im Weſten 
der britiſchen Inſeln lag, iſt ſüdoſtwärts bis zur ſüdnorwegiſchen Küfte 
fortgeichritten und bedingt über Südweſt⸗Britannien ſtellenweiſe ſtarke 
nordweſtliche, an der franzöſiſchen Küſte ſteife weſtliche, über Nord⸗ und 
Mitteldeutſchland ſchwache ſüdliche und ſüdöſtliche, in der öſtlichen 
Nordſee ſtarke bis ſtürmiſche ſüdliche Winde. Ueber Frankreich herrſcht 
milde, vorwiegend trübe, ſtellenweiſe regneriſche Witterung, welche ſich 
über Central⸗Curopa, wo noch meiſt wolkenloſes Froſtwetter herrſcht, 
auszubreiten ſcheint. Im hohen Norden iſt faſt allenthalben wieder 
Thauwetter eingetreten. Nizza: Nord, ſchwach, wolkenlos, Plus 
4,6 Grad. eutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 2 Februar Mittags 183 Meter. 


2 
` = 


Telegraphiſche Wörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 


Rheiniſche 157,75, Oberſchleſiſche 178,00 a 177,75, Rechte Oderufer 
144,00 a 144, 44,15, 
113,10, Diskonto⸗Kommandit 195,25 a 197,00, 


zoſen 276,50, Galizier 261,50, Anglo⸗Auſstr. 155,70, 5 
er Goldrente ——, ungar. Goldrente 102,00, Marknoten 57, 
Napoleons 9,35%, Lombarden 92,90. 1864er Looſe —, —. 
ziemlich feſt. 


Still, 


5 9 

8. Böhm Weſtbahn 1931. Eliſabethb. 165%. Nordweſtb. 1433. 
Galizier 22 Sranzofen*) 239%. Lombarden“) 771. Italiener 
— 1877er Ruſſen 91. 11. Orientanl. 613. Zentr.⸗Pacific 1088. 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn — 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 


Kr 2681, anzoſen 239}, Gas 
figier 220, Ungarische Goldrente 1, Beampien 19055 


Looſe —.—, Lombarden —. Schweizer. Zentralbahn 704. 8 


) per medio reſp. per ultimo. 

Frankfurt a. M., 8. Februar. Effekten » Sozietät. Kreditaktien 
270%, Franzoſen 2413. Lombarden 763, 1860er Looſe 1273, Galizier 
226, öſterreich. Silberrente — I Goldrente 884, 1. Orientan⸗ 

II. Orientanleihe —, Papierrente 613. 


leihe 614, öſterr. Goldrente —, 
1877er Ruſſen 91. Meininger Bank 1013, 
Wi 7. Februar. (Schluß⸗Courſe.) Behauptet. Nach been⸗ 


en v 
digter Prolongation günſtiger, Spekulationspapiere und Renten erholt, 
Bahnen, Franzoſen ausgenommen. feſt. 
apiervente 71,35. Silberrente 72,60. Ketter. Goldrente 86,40. 
Ungariſche Goldrente 102,174. 1854er Looſe 124,50. 1860er Looſe 
132,00. 1864er Looſe 177,25. Kreditlooſe 179,00. Ungar. Prämienl. 
11700. Kreditaktien 303,00. Franzoſen 277,50. Lombarden 88,50. 
Galizier 261,50. Kaſch.⸗Oderb. 126,70. en 0 Nordweſt⸗ 
bahn 166,20. Eliſabethbahn 192,00. Nordbahn 2350,00. Oeſterreich⸗ 
842,00. Türk. Looſe 18,00. Unionbank 


ungar. Bank 123,00. Anglo⸗ 
Auſtr. 150,30. Wiener Bankverein 161,00. Ungar. Kredit 276,50. 
Deutſche Plätze 57,20. Londoner Wechiel 116,95. Pariſer do. 46,40. 
Amſterdamer do. 96,90. Napoleons 9,34. Dukaten 5.51. Silber 


100,00. Marknoten 57,80. Ruſſiſche Banknoten 1.243. 
Czernowitz —, 


Wien, 7. Februar. Abendbörſe. Kreditaktien 303,00, Franzo⸗ 
fen 277,3, Galizier 261,25, Anglo⸗Auſtr. 155,80, Lombarden 88,75, 


Lemberg⸗ 


ern 71,30, Be Goldrente 86,60, ungar. Goldrente 102,30, 
arknoten 57,85, Napoleons 9,353. 1864er Looſe —.—, öſterr.⸗ungar. 
Bank —.—. Nordbahn —.—. Seit 


Feſt. 
Petersburg, 7. Februar. Wechſel auf London 2542, U. Orient⸗An⸗ 
leihe 903. II. Orientanleihe 914. 
Florenz, 7. Februar. 5 pCt. Italieniſche Rente 91.05, Gold 22,35. 
Paris, 8. Februar. Boulevard⸗Verkehr. Zproz. Rente —.—, An⸗ 


aris 5,204. bat fundirte A 


C. Far auf ) 
Erie⸗Bahn 48. Central⸗Pacific 


he von 1877 1058, 


Feſtjetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Pro 100 Kilogramm fein mittel Jordi 
„„ SE 8 22 25 Ee tres 
SEN Winterfrucht 21 — 120 — 118 — 
Rübſen, Sommerfrucht 21 — 119 — 116 — 
o 21 5019 — 16 — 
Schlagleinſaat 25 150123 50 20 — 
ert Be Ra SE EC 

Kleeſamen, ſchwacher Umſatz ohne Aenderung, per 50 Kar. 39—44 


6,10—6,30 Mk. 
Be Luc 5 per ch e Man = 
upinen, wach gefragt, per 15 7 h 
— 8,40 Mk. blaue 7.100060 ME 2 


beſte 3,00 —3,50—4,50 M. * 2, 3,00 M., 
75 5 Brutto) beſte 1,50 —1,75—2,25 M. geringere 1, 
1,50 M. per 2 Ltr. 0,10—0,15 Mark. 
eu: per 50 Kilogr. 2,50 bis 2,80 M. 
prof. per Schock 600 Kilogramm 19,00 — 22,00 M. 
i Weizen fein 30,00 


Mehl: ohne Aenderung per 100 Kilog. 
31,00 M. — Roggen fein 26,00 bis 27,00 M. Hausbacken 25,00 
bis 26,00 M., Roggen ⸗Futtermeh! 10,40 —11.20 M., Weizenkieie 


270 bis 10.20 Mark. 


Breslau, 7. Februar. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Kleeſaat, rothe, ruhig, ordinär 


t 
e 26 — 30, mittel 32 — 38 
fein 42—46, hochfein 50-52. . . gr ; 
weiße, matt ordinär 35—45, mittel 48-52, fein 


eeſaat, 
55—65, hochfein 70—75. A 
BE ar a ern 
gelaufene Kündigungsſch —.— per Februar per Februar⸗ 
173,.— Br. per Mürz 1 PI 


ril —,— per April⸗Mai 175,-- bez. u. Br. 
per Mai Juni 176,50 Br. der Juni⸗Jult 178 Br. per Juli 
175,50—176 bez. u. W 


d. 
Weizen: per Februar 215 Br. per April⸗Mai 221 Br. per Mai⸗ 
un —. 
Hafer: ‚Gel. 5 ri Februar 145 Gd. per April⸗Mai 150.— 


bez. per Mai⸗Juni 153 Br. 
Raps: per Februar 228 Br. 225 Gd. per April⸗Mai —. 
Rüböl: ſeſt, Ge. —— Bir. Lolo 55 Br. per Februar 
und per Februge Mürz 53 Br. per März⸗April —.— per April⸗Mai 
2 e ee tte J 5 53,75 e 05 per al, 54,50 
} ber⸗Oktober 56 Br. 55,50 Gd. per Oktober⸗ ber 
56,50 Br. per November⸗Dezember 57 Br. a 
etroleum: per 100 Klgr. loko u. per Februar 28,50 Br. 28 Gd. 
piritus: mu. Get. —— Liter Loto —.— per Februar und 
760 Gp. ver a 5 a ie 60,80 5 per Ee 
/ „per Juni⸗Juli 62,20 Gd. per li⸗Augu Ga R 
per Auguſt⸗Septbr. 63,20 Br. 5 x 
ink: Seit letzter Notiz Schleſ. Vereinsmarke auf Lieferung 20,55 
bez. Hobenlohe-Marke auf Lieferung 20,70 bez., heute Schleſ. 
einsmarke auf Lieferung 20,70 bezahlt. 1 ` 
Die Börfenkommiffion. 
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Produkten⸗Courſe. per 1000 Kilo loko 137 bis 200 nach Qualität geahet, — Hafer ni⸗Juli 62,2—61,9—62,1 bez., per Sul 55 uſt 63,0—62,8—6 9 
. Zoe Sue mo 23,00 da ET E e Mer d Nellie AS bei, ner Muguft-September 630-028 65,1 be . 0 Ei 
er loco 23,50 ärz 23 ai 23,50, i Liter. Regulirungsprei 

Ce gen loco 18,50, pr. März Kos per SEH 17.50. Che 14.50. 144 SC SI Geer bez, de e 5 152 9 85. Stettin, 7. Februar. Wetter: Klare CM ＋ 20 R., Morgens 
übe! loco 29,50, vr. Mai 29,20, pr. Oktober 30, Mal- Jun 1513 b Ju Deu 1527 Br. Get. N SC? . 3 Grad R. Barom. 28,6. Wind: SW. 

Hamburg, 7. 1 (Getreidemarkt.) Weizen loko und fan 5 Zeie, bo LI 15 5 25 11000 Kilo 1 715 age Weizen höher bezahlt, per 1000 Kilo loko gelber inländ. 206 23. 
auf Termine ſeſt. Ara loko ruhig, auf Termine befier. Zon bis 205 Mk. ok, — 157 1100 per In 9997000 os | M. weißer 212222 M., per Frühjahr 293,5—224,5 M. bez., per 
e April⸗Mai 229 Br., 228 Gb. rer Male ni 230 Br., 229 Gd. Lë 145130 2 7 55 lite mr — Mais ver 2 it Mai: Sun 225—225,5 M. bei 875 Juni⸗ uli 226—26,5 M. bez. 

per April-Mai 165 Br. 1 Gd., per Mai⸗Juni 165 Br., 164 KC Gin M. ab Ba ez ei? GC ECH it. 5 Ka bez., 19 007 GE eptember = Oftober 215 oggen höher 1 per 

em feſt. Gerſte ſtill. STE SC loko 57, per Mai 565. Spiritus 39, 5030,00 in . 890002 0 d e R. SÉ ils Iofo inländiſcher 105 Wi 168 M., Aug ſſiſcher 162 bis 167 
a per Februar 533 Br., . Arz⸗April SCH 15 per April⸗Mai | 7 HL ind. Sack, 0: 26,00 bi 25,00 a 01: 2475 bi d e Frühjahr 168 M. bez., per Mai- 167.5168 M. db 
11 H per Mai⸗Juni 511 $ Kaffe ruhig. Umſatz 1500 Sack. Fame m ` 2 0 70 k 5 H / 75 N per ptember⸗Oktober 160 M. nom. — erſte flau, per 1000 Ki do 
Pelle behaupt., Standard white lofo 7,35, Br., 7,25 Gd. per big 2 24.5 ` per Se ier 145 02465 Ra Ge Nr e Dat loco mittel Brau⸗ 150—156 M., feine do. 160—168 68 M. Chevalier 
Februar 7,25 Gd. ver März⸗April 7.50 Gd. — Wetter: Sehr ſchön. bis . bez per Mal- Juni — E bis ah per Vu Ful 12 I 180 KE 91 5 Fil De 1000 an loco inländ. 135 
— . . ˙ ENEE TAT 5 ern ohne ` „ D 
bez. d ündigt — Jentner. Regulirungspreis — bei. Oel⸗ | per 1000 Kilo loko 220 s 20 M. nom., wer Auel ke 

Produkten -Nörſe. da gt per 1000 Filo Winterraps 45, 2 N. S. OD. — bez, nom, per September Oktober 259 M. nom. — Winterraps per 1 
8 N. CH Sech Se Winterrübſen 230 bis 40 M. S. O. — bez., N., B. Kilo loko 25-35 MN. — Nüböl "e per 100 Kilo lolo oe Faß 

Berlin, 7. Februar. Weizen per 1000 Kilo loko . eg, e üb ö! per 100 Kile_ Iofo ahne Faß 54.2 M., Bio = Kieinigteiten flüſſiges 54,5 M. Br., per Februar 52,2 M. bez., 
Mart Gs Qualität Zon elber Märhifcher — Mt. ab Bahn mit Faß 545 M., per Febr. 54,2 Mark, per douce er Februar⸗März 525 R. Br. per Sec. Mai 535 M. Br 
bez., Februar — bez., pril⸗Mai 231—232 bez, per Mai⸗ 542 He, per SC bezahlt, per April: „Mai 54, 54.3 bez., e eptbr.⸗Oktbr. 55, 75 M. Br. — Spiritus feſt, per 10,600 Alter 
Jui Ke bez., per Fun Juli 2312—2323 bez., Miltach 219 | per Mai⸗Juni 54,8 M. per Juni⸗Fuli — bez., Center: 57,5 | ot, loko ohne, Faß 50,5 M. be per Sr 59,2 M. Br. u. Gd. 
220 bez., per Feb it, ZE bez. Gekündigt — Itr. — Reguli⸗ bis 57,3 bez. Gelundigt — Atr. Regulirungspreis — Mark bez. — per Frühjahr 60,6 —60, 46006 6 M. dez ez., Br. ` (ën. per Mai - Sunt 
rungspreis — sagen per 1900 Kilo loko 171 Gi 180 | Zeinöl ver 100 Kilo loko 67,0 M. — 1 per 100 Kilo | 61,2 M. Br. u. G. per Juni. Jun * eee Nichts — 
M. nad) Dualität) gef. e 44 ft. A D, inländiſcher 174 bis 177 Joie 25,7 M. per Februar 24,8 M., Febr. März 24.3 bez., Gei Zender Rüböl 52,5 M., Spiritus BEN — Petroleum 
Mart ab Bahn bez., Feiner — Mark ab Bahn bez. Klamm. — M. Mär April 24,3 M., per April ai 228 „Sepptemb.⸗ Üftober 2 loko 8,6—8,65 M. tr. bez., egultrungspreis. . N 

B. bez., per Februar 1711714 bez, per Februar⸗März 171 bis bez ümbigt — Zentner. 0 080 5 — bez. —. Spiritus M. Best 100 Landmarkt: Weizen 210— ggen 1500 A.. 


ab Di M., 
1714 bes, per April lng 174-174} pez per Na In e Da, | per 100 Liter Je, ohne F SN . SÉ Februar 60,2 erſte 160-171 M. Hafer 113148 N. Ge . 16 N 
li 171—172 bez. Gd., 1723 Br. per * uſt 1 166 sl per Februar⸗März 60,2 bez., CR er äer pril — be, per April⸗ E 25— 1 

der Ze N10 EE SCH Ee H gun 6 o 2 61 61,260,961, bez, per Mal⸗Juni 61, 61,0613 bez, per Karton 60—66 M., Heu 25—3 Mark, Stroh 27 "3 


Berlin, 7. Februar. Die Meldungen der auswärtigen Börjen ] Spekulation trotz des beftimmteften Widerſpruchs der Verwaltung die leihen lagen eher ſchwach. Dagegen inländische Prioritäte 
hatten wenig anregend gelautet ; in Paris war das Abendgeſchüft Meinung aufrecht erhielt, daß neue Aktien ausg SC würden (angeb⸗ als 10 005 abel ge als Kat feit ana Die e 
träge verlaufen und aus London wurden niedrige Notirungen für die | lich mit etwa 20 Prozent Aufgeld). An dieſe Bewegung den, ſich zeigte etwas größere Feſtigkeit, verlief aber ſtill. Deutſche Bankaktien 
Konſols gemeldet. Beide Umſtände trugen dazu bei, hier zu wer | Diskonto⸗ Kommandit⸗Antheile, ſo wie ergebe e Bodenkredit⸗Aktien⸗ zogen unter Si aften Umſätzen an; es iſt eine Depeiche eingetroffen, 
wg und die Eröffnung wenigſtens höchſt luſtlos erſcheinen zu | bont und Mobilienbank. Rechte Oderuferbahn⸗Aktien zogen wegen | nach welcher Ausſicht vorhanden fein ſoll, daß die Regierung die 

ſſen. Die weichende Bewegung fand nur in der großen Zurück⸗ ihrer ‚günftigen. Januar⸗Einnahme an; ebenſo wirkte ein Mehr von Laplata⸗Banktaktien übernimmt. Per Ultimo notirte man Franzoſen 
. des Angebots einen Widerſtand. Kreditaktien und Franzoſen | 27,464 Mark im Januar auf die Stamm⸗Prioritäten der Oels⸗ 481—79—481, Lombarden 153, 504.153,50 Kreditaktien 938.340 

en ſtill bei wenig veränderter Notiz; fremde Renten und auch ruſ⸗ 1 Eiſenbahn günſtig. Im Uebrigen herrſchte auf, dem Alte bis 539,50, Dortmunder Union⸗Part.⸗Obligationen zu 103 recht lebhaft 
file Werthe erſchienen nur mäßig Tt und till, Dagegen wurden | matte bei wenig veränderten Kourſen große Stille. Auch Anl Cal ehandelt, Breslau⸗Warſchau 103 bez., Oels⸗Gneſen 44,25 bez. u. Gd. 
Aktien der deutſchen Bank lebhaft zu höherer Notiz umgeſetzt, weil die werthe blieben ruhig, Konſols wurden herabgeſetzt und deutſche Osnabrücker Bank 113,50 bez. u. Gd. — Der Schluß wür feſt. 


Ze? Ges B. I. ae 10340 G Bank: u. Kredit⸗Aktien. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. Rechte Oderuf. Bam 141,60 bz G RECH v. 1874 3 


Jonds: u. Aktien-Börfe, 05 1103.10 e G Badiſche Bant 4 107,25 0 Aachen⸗Maſtricht 4 | 31,50 65 PRumäniiche 107.00 by B eg⸗Neiſſe 
Berlin, den 7. Februar 1880. —— III. 1003 99,75 bz GA bei E 47,50 bz. Altona⸗Kiel 136,40 bz D 3 do. Verb. 1 
Preußiſche re und Geld: Pr. B.⸗C.⸗H.⸗Br. rz. 5 107,00 bz G t.. S rit⸗u. Pr.⸗H. 4 | 62,50 bz G a 4 | 97,80 bz Saal⸗Unſtrutbahn 3 do. 5 103,10 G 
Courſe. do. do. 5 103,00 bz G Berl. Handels⸗Geſ. 4 1106,25 6 G Berlin⸗Anhalt 4 101.00 bz G Tilſit⸗Inſterburg 5 | 86,50 bz G | do. 5 i 31 
Sort be 47 105,60 bz do. do. 115 4102,75 do. Kaſſen⸗Verein. 4 165,50 Berlin⸗Dresden 4 | 16,50 05 G [Weimar⸗Geraer 333.00 o LI do. ec gel 4 
do. neue 1876 4 99,80 bz Pr. C.⸗B.⸗Pfdbr. fd. 4410,00 G Breslauer Disk⸗Bk. 4 50 bz G Berlin⸗Görlitz 425.25 bz Silenb Privritäte: do. 102,75 G 
Staats⸗Anleihe 4 | 99,50 bz do. unk. rüdz. 1105 113,00 © Centraſbk. f. B. 1 | 24,00 bz G Berlin⸗Hamburg 4 1193,25 R G iſenbahn Prioritäts⸗ do. de ma 102,75 G 
Staats⸗ Ee 2 95,10 bz do. (1872 u. N 41 Centralbk. f. J. ug Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 99,10 bz G Obligationen. ſtpreuß. Südbahn 4101,75 bz 
Od.⸗Deichb.⸗ 4: do. (1872 u. 73) 5 oburger Credit⸗B. 4 94,25 © BBerlin⸗Stettin 44 115,00 bz Aach.⸗Maſtricht 43.102,00 B do. Litt. Bu 
Se Sach 44.103,60 bz do. E 5 x öln. Wechslerbank 4 110,00 bz © Bresl.⸗Schw.⸗Frbg. N 95,50 bz „ do. do. ILS 103,90 bz B do. Litt. C.“ 
3% 94,00 G 85 Hyp.⸗A.⸗B. 115 d e bz © [Danziger Privatb. 4 110,00 bz G 7 147,80 bz do do. 5 Rechte ⸗Oder⸗Ufer 441103,50 G 
Saldo. d d B. Kfm. 47 do. 1105 104,90 A G Darmſtädter Bank 4 148,00 8 & do. Lit. B. ärki 45 Rheiniſche 4 
e SCH Bod.⸗Cred. 5 104.25 do. Zettelbank 4 106,00 e Sen ber 24,90 bz 4 d do. v. St. gar. 31 91,00 G 
Ber iner 44.103,40 bz o 4 R Defiauer Creditb. 4 | 92,00 bz © [Hann.⸗Altenbeken 4 do. III. v. St. g. 35 90,90 bz G] do. v. 1858, 60 4101,80 bz 
5 108,25 bz Stettiner Nat. Hyp. 5 101,25 bz G. do. Landesbank 4 124.00 bz G | do. II. Serie ho. do. Lit. E. 34 90,90 bz G] do. v. 1862, 64 4101,80 bz 
gei, Central 4 | 99,60 bz 0. o. 00 bz G Deutſche Bank 4 1150,00 bz G [Märtiſch⸗Poſener 4 | 31,60 bz G do. do. Litt. G. 87,60 bz © | do. v. 1865 4101.80 bz 
Kur: u. Neumärk. zt 93,50 bz ruppſche Obligat. 5 110,00 bz do. Genoſſenſch. 4 114,00 bz G Magd. ⸗Halberſtadt 4 146,25 bz G] do. IV. 4102,90 bz B] do. 1869, 71, 73 4101,80 b 
do. neue 35 92,00 ba N do. Fyp. Bank. 4 96,50 b G Mond ung dg do. V.144/102,90 bz B | do. v. 1874, 5 1101,60 
do 99,25 bs G Ausländiſche Fonds. do. Reichsbank. 45.158,50 bz © | do. do. Lit e VI. 4102.75 N d .'481103,70 bz 
o. neue Mi wert. së, 1881 6 1101,90 be Disconto⸗Comm. 4 195,25 b) [Münſter⸗Hamm 4 99,00 bz B VII. 4103,25 bz G 103,70 bz 
Brandbg. Cred. 4 WË (e 5 Geraer Bank 4 | 93,75 bz G [Niederſchl.⸗Märk. 4 | 99,20 bz G née Ee 17 4 
Oſtpreußiſche a 90,00 b © | do. Bos (fund) 5 1101,30 65 G de ndelsb. 4 56,00 bz G [Nordhauſen⸗Erfurt 4 | 27,00 bz B 4 4 
do. 9990 bo G orweger Walch n © [@othaer Feet, 14 1101.00 D D [Oberſchl. 1.4800 8 da. de. I 10250 8 
ic 4 100 0 C [Newvork EI At 0 115,80 55 Jet ng „ i do. Tit G % 9 Hi 
ommerſche ` ai ypothe ner H o. 
* de. 1 99,80 bz G GE e 41 2 4 Ge Vereinsb. 4 100,75 bz G [Oſtpreuß. elt 61,00 bz G x Dortm.⸗Soeſt 4 99,00 bz B 
4103,40 b3 ee 4 — ae il 62.50 bz Leipziger Creditb. 4 148,75 bz G Rechte oeruferb. 4 80 bz do. 45 
See neue 4 99.25 bz do. 250 fl. 18544 do. Discontob. 4 | 95,90 bz G Rheiniſche 57,80 bz Se Nordb.Fr.W.5 102.60 G 
4 do. Cr. 100 fl. 18580 38.00 bj B Magdeb. Privatb. 4 115,75 8 do. Lit. B. v. St, gar. 4 98,50 bz © d Ruhr⸗Cr.⸗ BR 441102,50 B 
SS 0. do. Lott.⸗A. v. 18605 126,25 bz Mecklb. Bodencred. fr. 64,00 Nhein⸗Nahebahn 4 3,00 bz do. MR II. 4 
do. alte A. u. C. 4 do. do. v 322.00 bz G do. Hypoth.⸗B. 4 81,00 bz G Stargard⸗ Bm D 104,00 bz do. III. 45 102,50 B Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 | 84,25 bz 
do. neue A. u. GW S Unger. Golprente 88.00 5 Meining. Creditbk. 4 102,00 bz G rg hr 4 154,10 bz an 4 100 W 5 90,75 bz © 
Weber sitterich. Bi 9925 ie 8800 D | do. Supotbetenbt. 4 | 94,90 ba „ (do. Lat.. v St. gar. 1 | 97,90 b In 4102.90 G 8000 © 
4 | 99,10 bz do. Looſe 215.00 3 Roots Bank 104.00 ba © [do. Lit. C. v. St gar. 4105,00 bs B | de Litt. B. 4102,90 G de do. UI. 5 | 89,00 
. 8 101,00 b B do. Schätzſch. I. 6 Norddeutſche Bank 4 1164,80 bz [Weimar⸗Geraer 4 53,00 bz erlin⸗Görlitz 5 102,10 G do. do. IV. 5 
do. II. Serie 5 e e Nordd. Grundkredit 4 70,00 bz o. do. Litt. B. 4100,50 bz G emberg⸗Czernow. J. 5 76.00 B 
do neue "Wl de Lach Oeſterr. Kredit 4 Albrechtsbahn 5 | 28,00 bz G Besen HE 4 | 99,20 6 do. . 5 78,60 G 
do. . 44/103,25 bz Italienische Rente 5 | 82,10 G Poſener Spritaktien 4 50,00 bz B Amſterd.⸗Rotterd. 4 121,25 bz 11.4 | 9920 G do. 1.5 | 74,00 bz G 
Rentenbriefe: do. Tab.⸗Oblg. gë 5 Petersb. Intern. Bk. 4 102.75 bz G Bh Ke 4 186,60 bz G III. 5 1103,20 9 G ap do. IV. 5 72,75 bz 
Kurz u. Mead, 9 ` DU ß nene 8 mem G . Winzer? Me e Ee . 000 aa, Ces. f. 31,30 b © 
ommerſche 4 99,50 bz ` au e Looſe — 51.00 5 G Poſener Prov.⸗Bank 4 112,50 B SE ele 5 do. do. C.4 99,00 B ainz⸗Ludwigsb. 51 
oſenſche 4 | 99,50 bz entr⸗Bod. 5 | 78.30 oh, Bank⸗Anth. 4 Breſt⸗Kiew 4 do. do. 547 101,60 bz G |_ do. do. 3 
reußiſche 4.199,30 © Se Engl. A. 1822 | 8640 b Bodenkredit 4 | 97,50 bz G Dux⸗Bodenbach 4 68,25 bz G]. do. do. F. ni 101,60 bz G Deitern.. SZ 3 375,00 bz G 
hein⸗ u. Weſtfäl. 4 100,00 101 8 IW 5. 1862 | 87.00 55 Be Zentralbdn. 4 1128,80 Ge G [Eli Ch e 5 | 83,00 bz B Berlin⸗Stettin 1.4 do. 180 3 362,40 bz B 
Sächſiſche BEEN u el Aue none 112,00 5 8 ée. Srangnofepb 15 | 7160 65 8 | bo. do Ai 900 9 Ppeßerr⸗ Fr tab. o 104.40 b G 
& eſiſche 499,70 uf. fund. A 187055 Prod te Handels 4 | 78,00 $ Gal. ( Si 8 5 113,25 bz do. III. 4. 99,00 G Em. 5 104,40 bz G 
5 un. conf. A. 1871 | 88,60 b Se Bank 4 1121,30 bz Gol Bahn 6 | 60,50 bz & | do. IV. v. St. g. 44 di Nope 5 | 87,00 5 G 
Souvereignes 20,34 G do. do. 187/25 88.00 05 aaffhauſ. Bankv. 4 108,00 G Haſchau⸗ Oderberg 5 54,90 bz do. VI. do. 499,00 G eſt.Nrdwſtb. Lit. B 5 | 84,80 55 © 
9 8 000 10,24 0 do. do. 18725 88.70 & Säle, anfverein d 112,25 H  |Xubmigsb.-Berbach 14 108.20 bs VII. 3100,19 G . Geld⸗Priorit. 5 
500 Gr. de do 18775 91.40 b 55 Bodenkredit 4 128.50 bz G Füttich Limburg 4 18,50 bz B Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4105,30 G aſchau⸗Oderb. gar. 5 76,10 bz G 
Dollars In. Boben-Crebit 5 80,00 v G Mainz⸗Ludwigsh. 4 | 98,20 bz do. do. Litt. G. 4102,30 G ronpr. Rud.⸗Bahn ß | 80,60 bz 
Imperials Beer do. Pr. A. v. 1864 5 154.10 55 Induſtrie Aktien. Oberheſſ. v. St. gar. — do. do. Litt. H. 4102,30 bz G do. 1869.5 79,20 bz 
do. 500 Gr. 1393 © do. do. v. 1806 5 153,90 55 Brauerei Patzenhof. 4 9 Staatsb. 5 do. do. Litt. 1.145 102,30 bz G do. 18725 79,20 bz 
Fremde Banknoten do. 5. A. Stiegl. 3 62.30 B annenb. SC, 4 | 20,00 G do. Nordw.⸗B. 5 285,60 bz do. do. 18765 105,75 b ab⸗Graz Pr.⸗A, 4 | 93,90 bz 
do. einlösb. Leipz. % do. 6. be "oe 2 5 85.30 b, Ak: Baugeſ 4 76,25 bz G do. Litt. B. 5 267,50 bz Cöln⸗Minden IV. 4 | 99,90 Si SEA 79,25 bz 
anzöſ. Banknot. 81.25 G do. Pol. Sch⸗Obl. 4 82.60 e Dtich. Eiſenb.⸗Bau. 4 | 10,50 bz B Geh ⸗Pardubitz 4 56,10 bz 5 do. V. 4 | 99,00 B Südöſterr. (Lomb.) 3 263,25 bz 
eſterr. Banknot. 173,15 bz Do. fat eg % b tſch. Stahl u.Eiſ. 4 . Kronpr. Rud.⸗Bahn 5 | 66,60 bz G. do. do. VI. 4101,60 G do. neue 3 264,00 bz 
do. Silbergulden 172,00 G oln. Pfdbr. III. E. 5 60,20 p Donnersmarabutte 4 | 71,75 bz © Riask⸗Wyas 5 alle-Sorau-Guben 4103,50 bz G do. do. 18756 
Ruf. Noten ON 216,00 bz do. 0 NK Dortmunder Union | 16,00 bz G [Rumänier 4 | 48,70 bz C. 144 do. do. 187616 
Deutſche uns) do. Liquidat 4 | 57,70 6; Gart, Maſch.⸗Akt. 4 | 41,50 bz G Ruſſ. Staatsbahn 5 140,75 bz bene Bä 1 4 do. do. 18776 
„A v.55 4 100 Kb. 35144.50 bz G [Türt. Anl. v. 18655 10,60 bz Erdmannsd. Spinn. + | 37,50 bz G Schweizer Unionb. 4 24,70 b5 I. 43 do. do. 187806 
d, Prſch. 240 Th. Kon? 28900 g G WR 1800 0 g IFloraf. 6 arlottenb( 4 Schweizer Weſtl ahn 4 20,30 bz G > 9 II. Ab do do. Oblig.5 | 93,90 bz B 
d. Pr.⸗A. v. 67. 4 135,50 dos Sopſe v e 32.00 bz G Friſt u. Roßm. Näh.4 58,50 B Südöſterr. (Lomb.) 4 f Märkiſch⸗Poſener 4102.25 G eſt⸗Grajewo 5 88.00 bz G 
do. 35 fl. Obligat.— 178,00 B Ce en .Gelſentirch.⸗Bergw. 4 138,50 bz G SE 468,0 6 Magd.⸗Halberſtadt 4101,50 G deele 5 | 94,60 G 
Bair. Präm.⸗Anl. 4 130,50 B *) Wechſel⸗Courſe. Georg⸗Marienhütte ! 122,00 bz © Vorarlberge 5 978.25 bz do. de 1865 4/101,50 G do. in Lſtr. a 5 | 87,25 bz 
Praunſchm. 20t 1. — 99,00 bz G Aſterd. 1004 8 169 45 45 b5 Fibernig u. Shamr 4 | 96,25 br G Warſchau⸗ dien 4 1253,00 b © do. do. de 1873401, 0 G hark.⸗Krementſch. 5 91,40 & 
Brem. Anl. v. 1874 43 * 00 fl. 2M. 5 Ba we erl.) 4 88,50 G Safe -é do. Leipz. A. 1441101,75 © Loge, gar. 5 93,00 6 G 
Cöln.⸗Rd.⸗Pr. Anl. 35 134.50 bz G Rondo 1 ën 8 T. 20.37 55 ramſta, Leinen⸗F. 4 Eiſeubahn⸗ tummprioritäten. do. do. B 4 99.25 bz G [Roslomoron.gariö 89,50 
Den. St. Pr.⸗Anl. 3 127,00 bz B d 8 5 Wi M. 20.31 1 Lauchhammer 4 | 56,50 bz G Altenburg⸗Zeitz 5 do. Witenberge 1441101,50 $ oslow-Woron, b. | 81,60 8 G 
SCH Zi SE r. 5 119,90 bz Paris 100 Fr. 8 . 31.00 d arabe 1 137, 00 bz G Berlin⸗Dresden 5 | 43,80 bz © J. do. 3 85,50 bart . ar. 5 94.50 
Abth. 5 117,50 bz G In Be 1.100 f. 3T. GC zuiſe Tiefb.⸗Beraw 76.25 bz © Berlin⸗Görlitzer 5 75,25 bz G Niederſchl. KZ 1.4 98,80 ba G CH L (Obl.) 5 83,25 bz 
d N. A. v. 186613 a [6) CG 9 d w 100 F. 2M. Magdeburg Bergw. 4 140 75 bz G [Breslau⸗Warſchau 4 do. II. a 623 thlr. 4 rsk⸗Kiew, gar. 5 | 99,90 bz 
übecker Pr.⸗Anl. 33 184,00 bz B dÉ. Or Währ. S T. 173,00 b Marienhüt. SH, 1 83,50 bz G Halle⸗Sorau⸗(Gub. 5 84,00 bz G] do. Sbl. J. u. II. 4 | 39,00 bs G Miene ewa. 5 81,00 8 
Gen, Eſenbſch 39 1.50 bz bat öff. Wäh 2. 172.00 b enden u. Schw. B. 4 106, 50 bz G [Hannover⸗Altenbek. 5 do. do. II conv. 4 i Mos o⸗Rjäſan 5 102.10 G 
Meininger Looſe — 28.50 bz Peters 1005 ER. 215 45 05 SE, Eiſ.⸗Bed. 4 75 05 G do. II. Serie 5 Oberſchleſiſche A. 4 e Smolensk 5 95.90 bz 
do. Pr.⸗Pfdbr. 4 119,50 0 6 do. 100.3 M. 213.75 b ſten Leipz.⸗Gaſchw⸗ Ms. berſchleſiſche B. 34 W uſa⸗Jvanow. 5 94,25 bz 
Oldenburger 265 3 156,50 bz Warſchau 10091 8. 215,70 05 SERA Lit, al 97,00 bz © [Märkiſch⸗Poſen 5 100,25 bz G do. G. 4 arſchau⸗Teresp. 5 | 96,25 bz G 
Zë d 2 * 015 105 Si bs — 215,0 bz Phönix B.⸗A. Lit. B. 4 71,25 bz G Dad, -Halberft. BB 88,80 bz © do. H. 4. 99,00 B 0. kleine 5 | 96,25 bz G 
4192.90 b3 8 | ) Zinsfuß der Reichs⸗Bank fü Nedenbütte coni. 4 238,00 bn G do. Op 1121,50 b G do. E. 3 Warſchau⸗Wien II. 5 1102,10 bf G 
Du, ae unk. sp 105 D 99 G Rgechſel , für Lombard Debt, Bank⸗hein.⸗Naſſ. Dean 4 1101,25 be G oe ⸗Mlawka 15 88,00 bz G do. F. 45 0 e 101,10 C 
iskonto in Amſterdam 3, Bremen —, Nhein. EC Ind. Nordhauſen⸗Erfurt 5 91,00 bz G do. G. 4 - do. IV. 5 99,70 bz 
ge Ze, Ké G 10050 G ` Rome 5 Frankfurt a. M. A. Ham⸗Stobwaffer Lampen!“ 30,00 bz berlauſitzer 5 | 37,50 bz © do. H. 4103,25 B JZarskoe⸗Selo 5 75,50 B 
Nerd Grder.⸗H.⸗ A. 5 99.0 bz G bur eipzig—, London 3, Paris inter den Linden H 12.00 bz Sſtpreuß: Südbabn 100,00 bz B do. v. 1869 4104,00 B 
do. Ems Abr, 5 etersburg 6, Wien 4 pt. Wöblert Maſchinen 4 32,50 bz G Poſen⸗Freuburg 15 73.00 be G v. 18734 


Druct un Terug von W. Decker u. Co. 


E. Röſte) in Poſe . 


